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Der verborgene Bach

©er 58acE) bleibt meinen SBIttfen berbotgen;
Söüfc^e unb Säume fäumen iï)n unb folgen fei=

nem Sauf, feinen gemächlichen Siegungen.
Sin biefern fdjwülen, unbewegten unb allgu

Weisen Stag Witt ich mich an feiner bämmetigen
^ithle erlaben.

(Sin ©otnbufh möchte mir ben gugang Oer»

wehren, ipafelfträucfier fdjlagen mir ihre Stuten
in.§ ©efidjt. (Sine ®ette gelber Silien legt fiäj
mir in ben SBeg,; fdjatfïjalmige§ ©ra§ bjält mid)
auf. Stur langfam bringe ich Bor. $dj erinnere
mid) ber ©fdjungeltiefen in Seifebüchern —
Statt unb gweig, SIft unb Saum fd)irmen ®ag
unb Sicht ab : id) befinbe mid) in einer ïaum gu
erahnenben ©iefe, burch bie ber Sad) fein ber»

fonnene», unergriinblicheê SBaffer fchteift. Deff»
net fich bort ba§ berWunfchene Qtoielic^t (Sin

©onnenftrahl au» lauterem ©olbe trifft ba»

Slätterneig unb eine runbe Sucht. Su il)ï xuï)t,
bom Sichte befchienen, eine fclfwarge goteïïe. SRit

leichtem gloffenfhlag richtet fie fid) ber ©trö»
muüg entgegen unb berl)arrt, ungenannt unb
fbielerifcf).

®em golbenen ©trahi fd)Wirrt trunïen eine

SJcüde nad). Sebor ihre feinen fingenben ginget
ben Spiegel ftre.ifen, fc^ie^t bie goreile hexan.
©er Sachgrrtnb trübt fich, ©anb Wirbelt auf.
Itnb bi§ bie Sucht rul)ig unb Kar geworben ift,
hat fid) bie gorelle Wieber ftromaufwärtä gelegt
unb Wartet bon neuem.

©in ©chatten gielft über bie ©onne. ®ie
©ämmerung bertieft fich; Sach unb Sitfdje fin»
ïen ineinanber. Sur bad fd)Waü)e SOturmeln ber-
rät, Wohin bad SBaffer fich toenbet, gd) bin eind

mit ben nacl)barlid)en, gart mich anrütgrenben

Singen unb Wage nidjt, burh einen rafhen
©d)ritt bie feltfame ©tide unb Sädjtliddeit auf»

gubredjen. Ipätte bie gorelle niht bloiglid)
©teile audgefieitfht, Würbe id) mid) Wohl nod)

lange nidjt gurüdgefunben haben.
Sftit fhwingenben SIrmen teile id) ©oxn unb

Qweig unb bahne mid) hi"au§. ©er Sag ift
fd)WerfätIig geworben, finftered ©ewôlï, in bem

fid) bie ©onne Wie eine blaff geworbene @d)eibe

breht, lünbet ein ©emitter an.
Hans Roelli

DER TOTE BAUER

Ein Kranz von falbem Laub auf weissen Kissen,

das Antlitz wie ein leeres Ackerfeld,

von tiefen Furchen kreuz und quer durchrissen

und einer andern Sonne hingestellt.

Ein wenig Braun, von einer ungewissen

Erinnerung an Sommer noch erhellt,

und Grau darum, wie es aus Finsternissen

durehstöhnter Nächte leise niederfällt

Leicht offen und geschürzt das Lippenpaar,

als koste es, der Lust noch kaum entsagend,

die Riinde einer sonnvergornen Traube. —

Und dann die Stirne wie ein Hochaltar,

jedwede Marter herrlich überragend,

als trüge sie zum Opfer schon die Traube.

Hans Schirz

Redaktion: Dr. Ernst Eschmann, Freiestr. 101, Zürich 7. (Beiträge nur an diese Adresse!) Unverlangt eingesandten Bei-

trägen muss das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag Müller, Werder & Co. AG., Wolfbachstr. 19, Zürich.
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Der verborgene Laeli

Der Bach bleibt meinen Blicken verbargen;
Büsche und Bäume säumen ihn und folgen sei-

nein Lauf, seinen gemächlichen Biegungen.
An diesem schwülen, unbewegten und allzu

weißen Tag will ich mich an seiner dämmerigen
Kühle erlaben.

Ein Dornbusch möchte mir den Zugang ver-
wehren. Haselsträucher schlagen mir ihre Ruten
ins Gesicht. Eine Kette gelber Lilien legt sich

mir in den Weg; scharfhalmiges Gras hält mich

auf. Nur langsam dringe ich vor. Ich erinnere
mich der Dschungeltiefen in Reisebüchern —
Blatt und Zweig, Ast und Baum schirmen Tag
und Licht ab: ich befinde mich in einer kaum zu
erahnenden Tiefe, durch die der Bach sein ver-
sonnenes, unergründliches Wasser schleift. Oeff-
net sich dort das verwunschene Zwielicht? Ein
Sonnenstrahl aus lauterem Golde trifft das

Blätternetz und eine runde Bucht. In ihr ruht,
vom Lichte beschienen, eine schwarze Forelle. Mit
leichtem Flossenschlag richtet sie sich der Strö-
muüg entgegen und verharrt, ungespannt und
spielerisch.

Dem goldenen Strahl schwirrt trunken eine

Mücke nach. Bevor ihre feinen singenden Flügel
den Spiegel streifen, schießt die Forelle heran.
Der Bachgrund trübt sich, Sand wirbelt auf.
Und bis die Bucht ruhig und klar geworden ist,

hat sich die Forelle wieder stromaufwärts gelegt
und wartet von neuem.

Ein Schatten zieht über die Sonne. Die
Dämmerung vertieft sich; Bach und Büsche sin-
ken ineinander. Nur das schwache Murmeln ver-
rät, wohin das Wasser sich weichet. Ich bin eins

mit den nachbarlichen, zart mich anrührenden
Dingen und wage nicht, durch einen raschen

Schritt die seltsame Stille und Nächtlichkeit auf-
zubrechen. Hätte die Forelle nicht plötzlich die

Stelle ausgepeitscht, würde ich mich wohl noch

lange nicht zurückgefunden haben.

Mit schwingenden Armen teile ich Dorn und

Zweig und bahne mich hinaus. Der Tag ist

schwerfällig geworden, finsteres Gewölk, in dem

sich die Sonne wie eine blaß gewordene Scheibe

dreht, kündet ein Gewitter an.
Hans Noelli

Tin Xran? von lalbein kaul) aul weissen Xissen,

das ^ntlit? wie ein leeres ^.ekerleld,

von tielen kureben Kren? und czuer durelnissen

und einer andern Lonne Eingestellt.

înn wenig Lraun, von einer ungewissen

Orinnernng an Loininsr noelr erlisllt,
un«l Lrau «larurn, wie es sus ?inslernissen

«lurclrstölinter kläelits leise nieäerlällt >

keiebt ollen und geselmrst das Inppenpasr,

als koste es, der kust noeb kaum entsagend,

(iie llüncie einer sonnvergornen IVaulze. —

i_Inci «lann clie Ltirne rvie sin lloelialtar,
jedrvecie Narter lierrliclr nlzerragenil,

als trüge sie 2Uin Opker scüon «lie ?raul>e.

Huns Ledä 2

kleclalrtion « Or. Ornst Oseliinann, kreiestr. 101, Wrieli 7. (llsiträgs nnr an «liess Adresse!) Unverlangt eingesandten Lei-
träfen inuss cias llückporto veigslegt ver-len. Oruclc nncl Verlag IVliiller, Verder à Lo. 7^L., V/olldaclistr. 19, ^üricli.
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